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I. Programm-Deskriptor-Tabelle (PDT)

Die einzelnen Einträge der Tabelle werden anschließend ausführlich erläutert. Die
Spalte 'rel. Adr.' steht für die Position innerhalb der PDT, an der der beschriebene
Eintrag beginnt (in Byte).

rel. Adr. Typ Erklärung

0
1
2

Byte
Byte
Word

Typ der PDT (z. Zt. = 1)
Länge des Vorspanns der PDT (bei Typ 1 immer = 48)
Anzahl der Prozeduren (z.B. = 3)

4
6
7

Word
Char
Char

Programm-Nummer
Programm-Version (z. B. '1')
Programm-Revision (z. B. 'A')

8
9
10
11

Byte
Byte
Byte
Byte

Prozessor-Typ (0=8086, 1 = 80186/V20)
Co-Prozessor-Typ (0 = kein Co-Prozessor)
Programmiersprache des Programmes
Programm-Typ

12 Word Flags (16 Bit)

14 Word Interrupt-Nummer, für die das Programm gedacht ist

16
20
24
28

Long
Long
Long
Long

Anfangsadresse des Datenbereichs (physikalisch)
Größe des Datenbereichs in Byte
Minimale Größe des Datenbereichs in Byte
Maximale Größe des Datenbereichs in Byte

32
36
38
42
44

Long
Word
Long
Word
Long

Anfangsadresse des Parameterbereichs (physikalisch)
Größe des Parameterbereichs in Byte
Anfangsadresse des Hypertextbereichs (physikalisch)
Reserviert
Reserviert (Adresse DDT, physikalisch)

48
52
56
...

Long
Long
Long
...

Adresse der Haupt-Prozedur (Prozedur 0)
Adresse der Auto-Init-Prozedur (Prozedur 1)
Adresse der 1. Anwenderprozedur (Prozedur 2)
... (gegebenenfalls weitere Anwenderprozeduren)
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Typ der PDT (Byte)

Im Moment wird nur der PDT-Typ 1 unterstützt. Setzen Sie also in Ihren Program-
men den Typ der PDT immer gleich 1.

Länge des Vorspanns der PDT (Byte)

Sie ist konstant und ist zur Zeit bei Typ 1 = 48 Byte. In der Bibliothek "ML2RTBIB"
gibt es eine Konstante mit dem Namen "_PDT_LENGTH", die Sie in Ihren Pro-
grammen benutzen können.

Anzahl der Prozeduren (Word)

Sie beträgt mindestens 2 (Haupt-Prozedur und Auto-Init-Prozedur) und maximal
16320. Die Gesamtlänge der PDT in Byte errechnet sich aus der Länge des Vor-
spanns + (Anzahl der Prozeduren * 4).

Programm-Nummer (Word)

Sie kann von 1 bis 65535 gewählt werden. Programm-Nummer 0 ist reserviert für
das Betriebssystem. Die Programm-Nummer 0ffffh ist ebenfalls reserviert, es handelt
sich um ein Dummy-Programm ohne Funktion und wird gemeldet, wenn kein Pro-
gramm unter einer Task installiert ist.

Programm-Version und Programm-Revision (2 Byte)

Beide Einträge werden als ASCII-Zeichen angegeben (Version von "1" bis "9", Re-
vision von "A" bis "Z") und dienen nur der Versionsverwaltung des Programmierers.
Bei Verwendung der Hypertextstruktur werden sie auch dort verwendet.
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Prozessor-Typ (Byte)

Diese Angabe beschreibt, für welchen Prozessor das Programm geschrieben wurde.

(Value) Prozessor-Typ Konstante in ML2RTBIB

0
1
2
3
4
5

8086/8088
80186/V20
80286
80486 SX
80486 DX
80586 (Pentium)

_86
_186
_286
_486SX
_486DX
_586

Co-Prozessor-Typ (Byte)

Diese Angabe beschreibt, ob und welchen Co-Prozessor das Programm erwartet.

(Value) Co-Prozessor-Typ Konstante in ML2RTBIB

0
1
2
3
4
5
6

Keiner
8087
80287
80487 SX
80487 DX
80587
Emulation

_NOCOPROZ
_87
_287
_487SX
_487DX
_587
_EMULATION

Falls Sie Fließkommaoperationen verwenden wollen, so benutzen Sie bitte _87. Falls
Sie keine Fließkommaoperationen verwenden, so benutzen Sie bitte _NOCOPROZ.
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Programmiersprache des Programmes (Byte)

Durch die Angabe der Programmiersprache, in der das Programm geschrieben ist,
wird das Betriebssystem in die Lage versetzt, bestimmte sprachspezifische Eigen-
heiten zu berücksichtigen.

(Value) Programmiersprache Konstante in ML2RTBIB

1
2
3
4
5
6
7
8
9

Assembler
Turbo-Pascal 5.0
Turbo-Pascal 5.5
Turbo-Pascal 6.0
Borland C++ 3.0
Borland C++ 3.1
Turbo-Pascal 7.0
Borland C++ 4.0
Borland C++ 4.5

_ASM
_TP50
_TP55
_TP60
_CPP30
_CPP31
_TP70
_CPP40
_CPP45

Programm-Typ (Byte)

Dieser Eintrag definiert die Aufgabe des Programmes. Folgende Einträge sind mög-
lich:

(Value) Programm-Typ Konstante in ML2RTBIB

0
1
2
3
4
5

Systemprogramm
Anwenderprogramm
Soft-Interrupt
Interrupt
Taskmanager
Trap-/Errorhandler

_SYSTEM_PRG
_USER_PRG
_SOFT_INTERRUPT
_HARD_INTERRUPT
_TASK_MANAGER
_ERROR_TRAPS
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Flags (Word = 16 Bit)

Die Angaben in Klammern sind die Namen der Konstanten, die für den jeweiligen
Eintrag in ML2RTBIB definiert sind.

Bit-Nr. Bedeutung

0..2 Tasktyp: Bits 2 1 0
0 0 0: Nicht-Interrupt-Task (_NI_TASK)
0 0 1: Indirekte Interrupt-Task (_II_TASK)
0 1 0: Direkte Interrupt-Task (_DI-TASK)

31 Tasktyp und Interrupt-Nummer werden durch PDT festgelegt (Bit = 1).
(_PDT_INFO_ENABLE = 8)

4 Real-Mode- (Bit = 0) oder Protected-Mode-Programm (Bit = 1), wird bei
Multi-LAB/2 Karten nicht ausgewertet. (_PROTECTED_MD = 16)

5 Code cacheable (Bit = 0) oder nicht (Bit = 1), wird bei Multi-LAB/2 Kar-
ten nicht ausgewertet. (_NO_CACHE_USE = 32)

6 Reserviert.

71 Hypertext vorhanden (Bit = 1). (_HYPER_TEXT = 128)

81 Der Datenbereich wird vom Betriebssystem (Bit = 0) oder vom Programm
selbst reserviert (Bit = 1). (_LOCAL_DATA = 256)

91 Datenbereichsgröße variabel (Bit = 0) oder fest (Bit = 1).
(_FIXED_DATASIZE = 512)

101 Der Parameterbereich wird vom Betriebssystem (Bit = 0) oder vom Pro-
gramm reserviert (Bit = 1).(_LOCAL_PARAMETER = 1024)

11..15 Reserviert.

                                          
1 Erklärung siehe folgende Seiten
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Flag Bit-3: Tasktyp und Interrupt-Nummer liegen fest?

Wenn dieses Bit = 0 gesetzt ist, können Tasktyp und Interrupt-Nummer beim Instal-
lieren festgelegt werden. Wenn das Bit = 1 gesetzt wird, werden die Angaben zum
Tasktyp und zur Interrupt-Nummer auf jeden Fall aus der PDT entnommen. Natür-
lich müssen die Angaben von Tasktyp und Interrupt-Nummer in diesem Fall gültige
Werte aufweisen.

Flag Bit-7: Angaben zu Hypertext im Programm enthalten?

Wenn dieses Bit = 0 ist, ist keine Hypertextinformation als Teil des Programmes
vorhanden, die Angabe "Adresse Hypertext" in dieser PDT ist ungültig. Es kann aber
nach dem Installieren des Programmes später trotzdem eine separate Datei mit Hy-
pertextinformation auf die Karte geladen und installiert werden.

Wenn das Bit = 1 ist, dann enthält das Programm bereits Hypertextinformationen
und die Angaben "Adresse Hypertext" in dieser PDT ist gültig.

Flag Bit-8: Wer reserviert Datenbereich und liefert die Adresse?

• Bit-8 = 0
Standardmäßig wird der Datenbereich vom Betriebssystem reserviert und damit
Anfangs- und Endadresse festgelegt, entsprechend dem zum Zeitpunkt der Instal-
lierung des Programmes zur Verfügung stehenden Speicherplatz. Die Angabe
"Anfangsadresse Datenbereich" in der PDT wird dann nicht verwendet. Ob die
Angabe "Größe des Datenbereichs" ausgewertet wird, hängt von Bit-9 und von der
Installierung ab (s.u.). Der Zugriff vom Programm aus auf den eigenen Datenbe-
reich muß dann immer indirekt über Pointer oder Betriebssystemaufrufe gesche-
hen. Durch diese Technik ist ein Programm, das nur einmal auf der Karte vorhan-
den ist, mehrfach installierbar, weil die Task bei der Installierung eines Program-
mes einen eigenen Datenbereich (und Parameterbereich) erhält. Damit das Pro-
gramm mehrfach installierbar ist, muß bei der Reservierung des Parameterbereichs
genauso vorgegangen werden (siehe Flag Bit-10).

• Bit-8 = 1
In diesem Fall, wird der Datenbereich vom Programm selbst reserviert oder zur
Verfügung gestellt. Die Angaben in dieser PDT "Anfangsadresse Datenbereich"
und "Größe Datenbereich" sind dann gültig und werden bei der Installierung des
Programmes verwendet. Das hat den Vorteil, daß das Programm dann direkt auf
den Datenbereich zugreifen kann (ohne Pointer). Allerdings ist das Programm
dann nicht mehrfach installierbar.
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Flag Bit-9: Größe des Datenbereichs fest oder variabel?

• Bit-9 = 0
Die Größe des Datenbereichs ist variabel und kann beim Installieren vorgegeben
werden. Auch wenn die Größe als variabel deklariert ist, kann beim Installieren
angegeben werden, daß eine der in der PDT vorgegebenen Größen ("Größe Da-
tenbereich", "Minimum" oder "Maximum") verwendet werden soll.

• Bit-9 = 1
Die Größe des Datenbereichs ist durch den in der PDT vorgegebenen Wert "Größe
Datenbereich" festgelegt, sie kann beim Installieren nicht geändert werden. Der
bei der Installierung angegebene Wert d für die Größe wird verworfen.

Flag Bit-10: Wer reserviert den Parameterbereich und legt die Anfangsadresse
fest?

• Bit-10 = 0
Standardmäßig reserviert das Betriebssystem den Platz für den Parameterbereich
und legt die Anfangsadresse fest. Die Angabe in der PDT "Anfangsadresse Para-
meterbereich" ist dann ungültig, die Angabe "Größe Parameterbereich" in der PDT
wird immer als Größe ausgewertet (s.u.). Der Zugriff vom Programm aus auf den
eigenen Parameterbereich muß dann immer indirekt über Pointer geschehen.
Durch diese Technik ist ein Programm, das nur einmal auf der Karte vorhanden
ist, mehrfach installierbar, weil jede Task bei der Installierung eines Programmes
unter dieser Task einen eigenen Parameterbereich (und Datenbereich) erhält. Ge-
nauso muß dann auch bei der Reservierung des Datenbereichs vorgegangen wer-
den (siehe Flag Bit-8).

• Bit-10 = 1
Der Parameterbereich wird vom Programm selbst reserviert. Die Angabe in dieser
PDT "Anfangsadresse Parameterbereich" ist dann gültig und wird bei der Instal-
lierung des Programmes verwendet. Das hat den Vorteil, daß das Programm dann
direkt auf den Datenbereich zugreifen kann (ohne Pointer). Allerdings ist das Pro-
gramm dann nicht mehrfach installierbar.
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Interrupt-Nummer (Word)

Diese Angabe wird bei DI-, II- und TI-Tasks verwendet, allerdings auch bei solchen,
die über einen Taskmanager bedient werden.

Anfangsadresse des Datenbereichs (DWord, physikal. Adresse)

Diese Angabe wird nur für die Installierung verwendet und muß nur dann gültig sein,
wenn die Lage des Datenbereichs vom Programm vorgegeben wird. Soll der Daten-
bereich per Makrobefehl vom Betriebssystem reserviert werden, dann braucht hier
nichts eingetragen werden. Es muß die physikalische Adresse angegeben werden.

Größe des Datenbereichs (DWord)

Auch diese Angabe wird nur für die Installierung verwendet. Wenn die Reservierung
von Speicher und die Lage des Datenbereichs vom Programm selbst vorgegeben
wird, dann muß hier die Größe stehen (Anzahl Byte). Wenn die Größe des Daten-
bereichs fest vorgegeben werden soll, steht hier ebenfalls die Größe des Datenbe-
reichs.

Minimale Größe des Datenbereichs (DWord)

Hier sollte die minimale Größe in Byte angegeben werden, mit der das Programm
arbeiten kann.

Maximale Größe des Datenbereichs (DWord)

Hier sollte die maximale Größe in Byte angegeben werden, die das Programm ver-
walten kann.
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Anfangsadresse des Parameterbereichs (DWord, physikalische
Adresse)

Diese Angabe wird nur für die Installierung verwendet und muß nur gültig sein,
wenn die Lage des Parameterbereichs vom Programm vorgegeben wird (siehe oben).
Unmittelbar vor dem Parameterbereich liegt immer die TDT (Task-Deskriptor-
Tabelle), unabhängig davon, wer den Parameterbereich reserviert und dessen An-
fangsadresse festgelegt hat. Es muß die physikalische Adresse des Parameterbereichs
angegeben werden.

Größe des Parameterbereichs (Word)

Diese Angabe ist immer zum Installieren erforderlich. Die Größe (in Anzahl Byte)
wird fest vorgegeben und kann durch das Installieren nicht verändert werden. Die
maximale Größe beträgt 65280. Unmittelbar vor dem Parameterbereich liegt immer
die TDT. Wenn der Parameterbereich vom Programm selbst reserviert wird, muß das
Programm vor dem Parameterbereich auch den Platz für die TDT reservieren.

Anfangsadresse des Hypertextes (DWord, physikalisch)

Diese Adresse ist nur gültig, wenn sie vom Programm definiert wird und wenn Bit 7
im Flag der PDT = 1 ist. Es muß die physikalische Adresse des Hypertextanfangs
angegeben werden.

Adressen der Prozeduren (DWord, Segment:Offset)

Die Adressen sind Segment:Offset-Adressen, wenn das Programm für Real-Mode
geschrieben wurde. Die ersten beiden Prozeduren müssen immer vorhanden sein, al-
so die Haupt-Prozedur (Prozedur #0) und die Auto-Init Prozedur (Prozedur #1). Die
übrigen sind optional. Wenn mehrere Prozeduren vorhanden sind, müssen sie fort-
laufend (ohne Lücken) durchnumeriert sein. Entsprechend der angegebenen Anzahl
Prozeduren in dieser PDT müssen auch gültige Adressen vorhanden sein. Der Code
einer Prozedur besteht mindestens aus einem "RET FAR".

Die Haupt-Prozedur wird bei NI-Tasks vom Scheduler bzw. bei DI- und II-Tasks bei
Auftreten des zugehörigen Interrupts aufgerufen. Die Auto-Init-Prozedur wird immer
nach Abschluß des Installierungsvorgangs des Programmes unter einer Task aufge-
rufen, wenn im Flag beim Installieren Bit-11 = 1 gesetzt ist. In Zukunft ist geplant,
Prozedur 2 und 3 auch für Betriebssystemzwecke zu benutzen.
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